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Der Krieg.
Ein großer Erfolg auf dem russischen

Kriegsschauplatz.
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Nov . , vorm. (Amt¬

liche Mitteilung der obersten Heeresleitung.) Die Lage

aus dem Westlichen Kriegsschauplatz ist unverändert . In der

Gegend von St . Hilaire -Souain wurde ein mit starken

Kräften angesetzter aber schwächlich durchgeführter frauz.

Angriff unter große» Verlusten für den Gegner abge¬

schlagen . Bei Apremont machten wir Fortschritte.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert.

In den Kämpfen der Truppen des Generals v . Macken¬

sen bei Lodz und Lowicz haben die russische 1 . und 2 . und

Teile der 8. Armee schwere Verluste erlitten . Außer

vielen Toten und Verwundeten haben die Russe« nicht

weniger als 40 00 « « «verwundete Gefangene ver¬

loren , 70 Geschütze, 160 Munitionswagen und 136 Ma¬

schinengewehre sind von uns erbeutet worden ; 30 Geschütze
wurden unbrauchbar gemacht . Auch in diesen Kämpfen

haben sich junge Truppen trotz großer Opfer auf das glän¬

zendste bewährt. Wenn es , ungeachtet der großen Erfolge,

noch nicht gelungen ist, die Entscheidung zu erkämpfen , so

liegt dies an dem Angriff weiterer starker Kräfte des Feindes
von Osten und Süden , die gestern überall abgewiesen worden

sind . Der Ausgang der Kämpfe steht aber noch aus.

Ein englisches Linienschiff in die Luft
geflogen.

WTB . London , 27 . Nov . In der gestrigen Unterhaus¬

sitzung teilteder Marineminister Churchill mit, daßdasLinienschiff

„ Bulwerk " am 25 . Nov . morgens in Sheerueß in die

Luft geflogen sei. Es kamen 700 bis 800 Manu um,

gerettet wurden nur 12 . Anwesende Generale berichten, sie

seien überzeugt, daß die Ursache eine innere Explosion eines

Magazins war und keine Erschütterung des Wassers erfolgte.

Das Schiff sank in 3 Minuten und war verschwunden , als

sich die dichten Rauchwolken verzogen hatten . Die Explosion

war so stark, daß die Gebäude in Sheerneß bis in die

Fundamente erschüttert und mehrere Meilen vernommen

wurde. Das Schiff stammt aus dem Jahr 1899 . Es

hatte ein Deplacement von 15 200 Tonns , 18 bis 19 Meilen

Geschwindigkeit, vier 30,5 , zwölf 15 Zentimeter Geschütze
und 750 Mann Besatzung.

Das Ringen in Flandern.
WTB . Amsterdam , 2k stcbt amtlich .) „Te-

rcgraf " meldet aus Sluis r - 1. b -.' r die Be¬
schießung von Zeebrüsw " - . .- n bene . Gerüchte im
Umlauf . Nur ein G - Hafenv lernst geriet in
Brand . Tas eigentlich ,eedrügge wurm nicht ge¬
troffen.

Kämpfe zwischen Zypern und Dixmuiden.
GKG . Berlin , 26 . Nov . Tie Kopenhagener „ Po¬

litiken" schreibt laut Boss. Ztg . : Ter Korrespondent des
Reuterbüros in Sluis drahtet , daß die Schlacht auf der
Front Ipern -T 'ixmuiden ar Ti nste zunimmt . Frische
deutsche Truppen xi .— gegen Ipern . Mehrere
Regimenter , die diesc m Brügge ankamen , wur¬
den nach Ipern gesau n : Brügge und Ostende sind
nur noch schwache Garu . wuen.

Eine erneute deutsche Offensive?
GKG . Berlin , 23 . Nov . Das Berl . Tag :bl . schreibt:

Ter Korrespondent der Daily Chronikle in Nordfrankreich
telegraphiert : Ein Beweis dafür , daß große Tinge in
Vorbereitung seien , sei die Tatsache, daß die Deutschen
vorübergehend den ganzen von ihnen besetzten Teil Bel¬
giens vollständig von der übrigen Außenwelt abgeschlos¬
sen haben . Aller Verkehr nach und von Belgien sei ver¬
boten und der gesamte Zugverkehr eingestellt. Alles Ma¬
terial werde zur Verfügung der Heeresleitung gehalten.

Drr französische Kriegsbericht.
WTB . Paris , 26 . Nov . (Nicht amtlich .) Der gestern

abend 11 Uhr veröffentlichte amtliche Kriegsbericht mel¬
det : Ter Tag ist ruhig verlaufen . Es ist keine Aendernng
der Gesamtlage cingetreten.

Die Verluste der Franzosen.
Aus Bern wird der Boss. Ztg . berichtet : Tie Ver¬

luste , die die Franzosen in diesem Krieg bis zum 1 . Nov.
zu verzeichnen haben, betragen nach zuverlässigen Mit¬
teilungen 130 000 Tote , 370 000 Verwundete nnd
167 OÖO Gefangene.

Eine geplante englische Landung?
GKG . Köln , 26 . Nov . (Privattel .) Von der hol¬

ländischer: Grenze meldet die „Köln . Ztg .
" unter beson¬

derem Vorbehalt : Aus kaufmännischen Kreisen Rotter¬
dams wird hierher gemeldet, daß England sämtliche Dam¬
pfer anhalte , um Truppen nach Zeebrügge hinüb eriverfen
zu können.

Paris wartcr geduldig.
WTB . Paris , 36 . Nov . (Nicht amtlich. ) Aus An¬

laß der Mitte Dezember bevorstehenden Einberufung des
Parlaments erörtert der „ Temps " die Frage , ob die Ein¬
berufung das Zeichen für die Rückkehr der Regierung nach
Paris Mden darf , und schreibt : Der Feind hält noch
zehn Tepartement ganz oder teilweise besetzt. Nach der
Rückkehr der Regierung nach Paris darf die Haupt¬
stadt nicht wieder das Ziel für die noch allzunahe feind¬
liche Armee sein . Ter Tag wird kommen, wo der Feind
genügend zurückgedrängt ist, damit wieder Paris zur
Hauptstadt werden kann . Inzwischen können die Kammern
in Paris tagen . Tie Minister , deren Anwesenheit wäh¬
rend der Tagung notwendig ist , können den Atzungen bei¬
wohnen und dann unvorznglich nach Bordeaux zurück-
kehrcn. Tie in Paris zu erledigenden Aufgaben werden
nur kurze Zeit in Anspruch nehmen . Man wird das
Parlament nur die Genehmigung ersuchen , Steuern er¬
heben und die Ausgaben des kommenden Jahres um ' n
zu dürfen . Falls die Regierung Erklärungen . cll b n um
Wirt» dies nicht in öffentlicher Sitzung geschehen
vielmehr werden solche Erklärungen wegen ihres ver¬
traulichen Charakters vor dem Budgetausschuß abzn-
gcben sein . Tie Kammern werden wahrscheinlich nur ab-
znstirnmen haben . Wir können nicht annehme»: , sagt
das Blatt , daß die Kammer über die vorliegenden Ge¬
setzentwürfe oder Interpellationen in eine öffentliche De¬
batte cintretcn werden . Paris wird geduldig die Stunde
erwarten , wo die Regierung in voller Uebereinstimmung
mit dem Gencralissismns und den verantwortlichen G " w-
ralen die Rückkehr für möglich halten wird.

Die englischen Verluste zur See.
WTB . Lsnvon , 26 . Nov . Die Admiralität ver¬

öffentlichte gestern abend die Verlustliste der englischen
Flotte seit Beginn des Krieges . Tie Liste führt 220
Offiziere als tot , 37 als verwundet und 51 als vermißt
oder interniert auf . Ferner an Mannschaften 4.107 Tote,
436 Verwundete und 2492 Vermißte oder Internierte.

Schweigen ist besser
WTB . London » 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) Chur¬

chill erwiderte auf eine Anfrage im Unterhaus , da das
deutsche Marineamt die Stärke und Zusammensetzung der
in Belgien verwendeten Marine - und Matrosenbrigaoe
nicht veröffentliche, sehe er nicht ein , weshalb hier nicht
die gleiche Verschwiegenheit geübt werden solle. Er sagte
weiter , er kenne keinen Fall , daß. geborene Deutsche
oder Oesterreicher seit der Kriegserklärung ein Offi-
zierspatent in der Flotte oder Seebrigade erhalten haben.

Der Hasen von Archangelsk zugefroren.
GKG . .Kopenhagen » 26 . Nov . Nach privaten Mel¬

dungen aus Stockholm ist der russische Hasen Archan¬
gelsk trotz der ununterbrochenen Tätigkeit mehrerer Eis¬
brecher infolge der ungewöhnlichen Kälte jetzt zugefroren.
Tamit hat der Transport der Waren » Lebensmittel und
Munition von England nach Rußland sein Ende erreicht.
Es wird vermutet » daß England und Rußland nun
versuchen werden, den Transport über Schweden zu leiten.
In diesem Falle wird mit dem Protest Deutschlands
gerechnet. (M . N . N . )

Die neuen franz . Truppen in «euer Uniform.
WTB . London , 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) Die » Times"

melden aus Calais vom 22 . Nov . : Durch Calais marschierten
französische Truppen , die mit neuen Felduniformen ausge¬
rüstet waren . Die neuen Uniformen haben eine Helle , blau¬
graue Farbe , die in dem grauen winterlichen Landschafts¬
bilde schwer sichtbar sein soll, sich aber so sehr von der
deutschen Felduniform unterscheide :, daß Verwechslungen aus¬
geschlossen sind . Kappe , Rock und Hose besitzen die gleiche
Farbe . Um die französischen Patrioten mit dem Verschwinden
der historischen roten Hose auszusöhnen, sind in das Blau
rote Faden eingewebt. Der ganze Jahrgang 1914 , der jetzt
fast fertig ausgebildet ist, und einige ältere Truppen , die
neu ausgerüstet werden mußten, sind mit dieser Uniform aus¬
gestattet.

Die Eutscheidungskämpfe L« Russisch-Pole «.
Wir sind es bei Hindenburg nicht anders gewöhnt,

als große Zahlen , die sich in der Folgezeit meistens
steigern ; im Laufe der speziell von dem nun schon rühm¬
lich bekannten und von seinem Kaiser ausgezeichneten
General von Mackensen geleiteten Kämpfe haben unsere
wackeren Truppen , bei denen sich auch Teile unserer
jüngst erst ins Feld gezogenen Mannschaften befanden,
40 000 unverwundete Gefangene gemacht, 70 Geschütze,
160 Mnnitionswagen und 156 Maschinengewehre er¬
beutet . Gerade die letzteren Verluste sind bei dem schon
öfters hervorgehobenen Geschütz- und Mnnitionsmangel,
der im russischen Heere herricht, als eine besonders emp¬
findliche Schädigung des Feindes anzuschen . Ans dem
gestrigen österreichischen Tagesbericht , der eine Gefange¬
nenzahl von 29 000 nnverwundeten Russen answcist, ist
zu schließen , daß die Kämpfe in Polen jetzt im Gegen¬
sätze zu den Kämpfen in Frankreich und Belgien , den
Charakter einer offenen Feldschlacht angenommen haben.
Tic heutigen deutschen und die gestrigen österreichischen
Erfolge sind für den Feind so niederschmetternde, daß an
dem endgültigen Ausgang der riesigen Kämpfe nicht ge-
zweifelt werden kann.
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WTB . Wien , (Nicht amtlich .) In Besprechung der
-gestrigen Mitteilungen der Obersten Heeresleitungen der
verbündeten deutschen und österreich-ungarischen Armem:



heben die Blätter übereinstimmend hervor , däßj, wiewohl
eine endgültige Entscheidung in der Riesenschlacht in Rus¬
sisch-Polen bisher nicht erzielt worden sei, aus diesen
Berichten doch . mit unzweifelhafter Sicherheit hervorgehe,
daß die Verbündeten trotz der von russischer Seite neuerlich
heran gezogenen Verstärkungen und trotz der außerordent¬
lichen Zähigkeit des Gegners , fortgesetzt «.Erfolge auf¬
wiesen , die für den Enderfolg von entscheidender Be¬
deutung sein dürften . Wenn sich diese Erfolge auch ange¬
sichts der lakonischen Kürze der offiziellen Mitteilungen
noch nicht übersehen ließen , so gestatten sie doch die An¬
nahme , daß der Höhepunkt des gewaltigen Ringens über¬
schritten sein dürfte .

'Tie außerordentlich hohe Ziffer , der
von den verbündeten Truppen gemachten Gefangenen be¬
deute nicht nur den Beweis der taktischen Ueberlegen-
heit der Verbündeten , sondern auch einen nicht hoch genug
anzuschlagenden Erfolg hinsichtlich der fortschreitenden
Ausgleichung der Ueberlegenh-eit des Gegners.

Die Schlacht i» Rnsfisch-Polerr.
WTB . Wien , 26 . Nov . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlaulbart am 26 . Nov . mittags : Die Schlacht in Russisch-
Polen hat an einem großen Teil der Front den Charakter
eines stehenden Kampfes angenommen . In Westgalizien
wehren unsere Truppen die über den unteren Dunajeo vor¬
gedrungenen russischen Kräfte ab . Auch der Kampf in den
Karpathen dauert fort . Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabs : von Höfer , Generalmajor.

Oesterreichische Erfolge auf dem südlichen
Kriegsschauplatz

WTB . Wien , 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) Vom süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : In den
Kämpsen an der Kolubara ist seit gestern ein wesentlicher
Fortschritt zu verzeichnen. Das Zentrum der feindlichen
Front , die starke Stellung bei Lazarevatsch, wurde von den
durch ihren Elan rühmlich bekannten Regimentern 11,
.73 und 102 erstürmt . Tabei wurden 8 Offiziere und
1200 Miann gefangen, 3 Geschütze und 4 Munitions¬
wagen und 3 Maschinengewehre erbeutet . Auch südlich
des Ortes Lijg gelang es, die östlich des gleichnamigen
Flusses gelegenen Höhen zu räumen und dabei 300 Ge¬
fangene M machen. Tie von Valjewo nach Süden vorge¬
rückten Kolonnen stehen vor Kosjerizi.

Ausgezeichnete Haltung der österreichischen
Truppe ».

WTB . Wien , 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das Frem¬
denblatt veröffentlicht Mitteilungen des Feldbischofs Bje-
lik über seine Wahrnehmungen auf dem südlichen Kriegs¬
schauplatz .

'Ter Feldbischos hebt zunächst hervor , daß er
überall , wo er Seelsorge der Garnison - und Reservespi¬
täler in Augenschein nahm , die Ueberzengung empfand,
daß sowohl in den Militär - wie in den Zivilsanitätsan-
istalten und in den Haupthaltestatiionen in der Nähe des
südlichen Kriegsschauplatzes die Militär - und Zivilgeist¬
lichen aufopferungsvoll ihre Pflicht erfüllten .

'Ter Feld¬
bischos schildert dann den überwältigenden Eindruck beim
Betreten des serbischen Bodens , wo überall Spuren aus die
überstandenen Kämpfe deuteten und erkennen ließen , unter
welch ungeheuren Anstrengungen die braven österreichisch-
ungarischen Truppen jeden Schritt feindlichen Bodens
erringen mußiten. Ter Feldbischof gelangte bis Sabac.
Me völlig ungangbaren Wege und die landeinwärts sich
entwickelnden Kriegsoperationen ließen augenblicklich eine
Weiterreise nicht zu, so daß der Bischof seine Besichti¬
gungsreise abbrechen und in die Monarchie zurückkehren
mußte . Ter Feldbischof stellt fest, daß die Etappen-
Hommandos mit übermenschlicher Kraft alle Hindernisse
überwinden , die sich den vordringenden Truppen und deren
Versorgung mit Lebensmittel entgegenstellen und für die
Armee sorgen, von derem ausgezeichneten Geiste, Mut

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„ Wollen Sie Ihrer Durchlaucht in meinem Namen Mit¬
teilen, " sagte ich , „daß ich außerordentlich bedauerte,
nicht - "

Weiter aber kam ich mit meinem Aufträge nicht. Denn
als hätte sie meine Worte vernommen , öffnete Lydia in
diesem Augenblick die in das Vorzimmer ausmündende
Tür des Billardraumes . Sie hatte ein Queue in der Hand,
und so mußte es , wenigstens für den anwesenden Diener,
Len Anschein gewinnen , als ob ihre Worte durchaus der
Wahrheit entsprächen, da sie sagte:

„ Sie haben sich viel Zeit gelassen, Herr Lazar ; ich
warte schon seit einer guten Weile auf den Beginn der ver¬
sprochenen Billard -Lektion. "

Ich trat zu ihr und erwiderte mit gedämpfter Stimme:
„Durchlaucht wollen verzeihen, aber da Prinz Ioan

ausgegangen ist, glaubte ich - "
Die Prinzessin zuckte die Achseln.
„Das entbindet Sie doch nicht von Ihrem Versprechen.

Sie hätten vielmehr , wie ich meine , um so eher die Pflicht,
mich ein wenig zu unterhalten ."

Ich schloß hinter mir die Tür , und mit dem Moment,
da wir allein waren , änderte sie sofort den Ton ihrer Rede.
Mich aufmerksam ansehend , fragte sie:

„ Was ist Ihnen denn geschehen? — Sie sehen ja aus,
als ob Ihnen ein Geist erschienen wäre ."

„Vielleicht war es wirklich etwas Derartiges , Durch¬
laucht ! Es gibt tatsächlich keine schlimmere Gesellschaft als
die Geister unserer gestorbenen Hoffnungen und der düsteren
Gedanken , die wir glücklich eingesargt glaubten . "

„ Mein Bruder scheint Sie in der Tat aus eine sehr
üble Weise unterhalten zu haben, " erwiderte sie , indem sie
ihr Queue beiseite stellte und sich auf den Sims des Kamins
stützte . Sie dünkte mich schöner denn je. und plötzlich packte
mich der Schmerz , dessen Spuren sie auf meinem Gesicht
wabraenommen , mit so unsinniger Gewalt , daß es mw

und Heldenmut er selbst bei den ältesten Landsturmleuten
nur Bestes hörte und in eigener Person wahrnahm . Ter
Feldbischof habe sich auch persönlich von der Ausdauer Und
Entschlossenheit ihrer Führer überzeugen können. Schließe
lich hebt er noch hervor , daß er Zeuge der aufopfernden
Tätigkeit der Aerzte in allen von ihm besuchten Spitälern
war , sowohl im Hinterlande , als auch im Etappenbereich
der Südarmee , überall habe er eine vorzügliche Ordnung
und Sauberkeit gefunden.

Generalmajor v. Höfer Ritter des Eisernen
Kreuzes.

GKG . Wien , 26 . Nov . Wie das „Nene Wiener
Abendblatt " meldet, hat der Deutsche Kaiser dem stell¬
vertretenden Chef des österreichischen Generalstabs Ge¬
neralmajor von Höfer das Eiserne Kreuz verlieb "" .

Die russische Kaukasus -Armee.
GKG . Frankfurt a . M . , 26 . Nov . Aus Rom

wird der Franks . Ztg . gemeldet : Tie russische Kaukasus-
Armee besteht nach hier eingetrofsenen Berichten aus 10
Armeekorps , davon 3 Korps Kosaken , im ganzen Es
400 000 Mann , darunter 100 000 Kosaken . Sie ist in
zwei Armeen eingeteilt . Ter linke Flügel , 60 000 Mann
stark, marschiert Ms Urmia , das Zentrum aus Erzerum,
das ein stark befestigtes, modernes Heerlager ist und lauge
Widerstand leisten kann.

Das Blutbad in Täbris.
WTB . Konstant inopcl , 25 . Nov . (Nicht amtlich .)

Terdjuman i Hakikat bestätigt die gestern abend hier ein¬
gelaufene Nachricht, daß in Täbris 2000 Russen von An¬
gehörigen persischer Stämme getötet worden sind.

Gewerbsmäßige Verleumdungen.
WTB . Berlin , 26 . Nov . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " schreibt : Wie wir erfahren , wird seit
einiger Zeit in Rumänien das Gerücht verbreitet , Deutsch¬
land wolle die rumänischen Oclfelder besetzen. Welchen
Zweck die Urheber des Gerüchts verfolgen , ist jedermann
ohne weiteres klar, der .die Gabe eigener Ueberlegung
besitzt und in den Zeitungen verfolgt hat , was von
Seiten unserer Feinde alles versucht wird , um die Ru¬
mänen gegen uns zu Hetzen . Daß man jetzt schon zu
solchen Albernheiten seine Zuflucht nimmt , wie die vor¬
liegende, läßt beinahe daraus schließen , daß selbst den
erfindungsreichen Köpfen, die sich mit unserer Verleum¬
dung gewerbsmäßig befassen , der geeignete Stoff man¬
gelt . Dian wird danach erwarten können, nächstens zu
erfahren , daß Deutschland etwa Bukarest zum deutschen
Hauptquartier zu machen oder den Vatikan zwecks Er¬
richtung einer drahtlosen Station zu besetzen vorhabe.
So lächerlich diese neueste Erfindung ist , ist sie, nachdem
auch in der rumänischen Presse davon Notiz genommen
ist , b-iermit in aller Entschiedenheit dementiert.

Die Türken am Suezkanal.
^ Wie Vertreter Hes Gedankens der englischen Welt¬

herrschaft mögen eine böse Nacht gehabt haben , als sie die
Kunde erhielten , daß die türkischen Truppen das Osü
stfer des

^Suezkanals erreicht haben . Obwohl damit Mein
die militärische Beherrschung des Kanalgebietes noch nichtin Mer Form zum Ausdrucke gebracht ist, so ist doch durch
diesen kühnen Vorstoß wieder eine mächtige Bresche ge-
sthlvcxn in das Bauwerk , an welchem England mit dem
Anfwande von unendlichen Mitteln und vollkommener
Skrupellosigkeit gearbeitet hat , um das Mittelmeer durch
Beherrschung feiner Zufahrtswege zu einem Binnenmeere
zu machen, dessen ozeanische Verbindungen je nach dem
guten oder bösen Willen Englands offen bleiben oder ge¬
schlossen werden konnten. '

Durch den Suezkanal ist der Weg von England nach !
Indien um rund 2000 Seemeilen kürzer als bei der Um- '

unmöglich schien , länger in ihrer Gesellschaft zu verweilen,
ohne ihr zu verraten , wie es in meinem Innern ausiah.
Und aus die ungeschickteste Art von der Wett wiederholte
ich , daß es doch wohl meine Pflicht sei , mich zu verab¬
schieden, nachdem Prinz Ioan das Schloß verlassen habe.

Aber auch diesmal schien sie nicht geneigt , diese Not¬
wendigkeit gelten zu lassen.

„Ja , ich weiß, " sagte sie , als ob sie den Zweck meiner
Worte gar nicht begriffen hätte . „ Mein Bruder ist wieder
zu diesem Weibe gefahren . Es war ihm unerträglich , auch
nur für wenige Stunden auf das Vergnügen ihrer Gesell¬
schaft zu verzichten. Ich gäbe in der Tat etwas darum,
wenn ich wüßte , welche Absichten sie mit ihrem Hiersein
und mit dieser Betörung meines Bruders verfolgt . "

Da ich erkannte, daß sie unter allen Umständen ent-
schlossen war , mich zu halten , fügte ich mich zuckenden
Herzens in das Unabänderliche und ging zu dem Gestell,
in dem die Queues ausbewahrt wurden.

„ Ich bin einigermaßen aus der Uebung , Durchlaucht,"
sagte ich, ohne auf ihre letzte Bemerkung einzugehen . „Aber
ich hoffe - "

Doch sie ließ nnch nicht ausreden.
„ Ich nehme die Lektion für empfangen , Herr Lazar!

Denn ich habe jetzt keine Lust mehr zu spielen . Lassen Sie
uns lieber ein wenig plaudern ! Bitte — da ist ein Stuhl .

"
Es war mein heiliger Vorsatz gewesen , an diesem un¬

glückseligen Abend jedem Zwiegespräch mit ihr auszuweichen.
Aber die Macht, die sie über mich besaß, war so groß , daß
ich es selbst um den Preis meines Lebens nicht über mich
gewonnen hätte , ihrem bestimmt kundgegebenen Willen zu
widersprechen. Schweigend gehorchte ich ihrem Befehl und
setzte mich ihr gegenüber an den Kamin . Sie verharrte
eine kleine Weile in abwartendem Schweigen . Ich mußte
irgend etwas sagen , aber es wäre mir ganz unmöglich ge¬
wesen , von anderem zu reden als von dem, was mir das
Herz so zum Zerspringen schwer machte.

„Ich nehme an, Durchlaucht, daß es nicht ein Ge¬
heimnis bleiben sollte, was Ihr Bruder mir mitgeteilt hat.
Ich darf Ihnen also gratulieren , nicht wahr ?"

In sichtlicher Ueberraschung blickte sie auf.
„Wie , Herr .Lazar ?. — Ioan hätte Ihnen erzählt - *

i schiffting des Kaps der Guten Hoffnung . 2000 See¬
meilen sind aber , sowohl in Zeit wie in Geld crusgedrückt,
sehr nette Ersparnisse ; wer diese machen kann, muß jeden
Konkurrenten aus dem Felde schlagen können, den man
zum Nehmen des weiteren Weges zwingen kann . Nun war
aber der Suezkanal internationalisiert , mit der Sperrungdes Kanals für die Schiffahrt anderer Nationen ging es
also selbst bei einem Kriegsfälle nicht so einfach, solangedie Kcmalnfer tatsächlich in den Händen der Türkei , be¬
ziehungsweise von Aegypten waren . Und da England stets
bestrebt war , seine egoistischen Handlungen mit irgend¬
einem Mäntelchen von Heuchelei zu umgeben , so konnte es
doch nicht frei eingestehen, daß es den Kanal absolut in
seine Hände bekommen wollte , um das unbequeme „Ser¬
vitut " der Neutralisierung im Bedarfsfälle abschütteln Aukönnen. Schließlich beherrscht man eine Wasserstraße auch
dann , wenn man ihre Zufahrten beherrschen kann, und
das besorgte im Roten Mjeere Perim , im Mittelmeers
Malta , das durch die „ Erwerbung " von Zypern noch eine
wertvolle Ergänzung des nördlichen „Brückenkopfes" des
Snezkanals erhielt.

Im jetzigen Kriege warf England die Maske ganzab , die Annexion Aegyptens wurde ausgesprochen und
England wäre ganz 'sicherlich die letzte Mücht gewesen,
welche die papierenen Abkommen respektiert hätte , welche
den Suezkanal internationalisieren , wenn diese Abkommen
einmal mit englischen Interessen kollidiert hätten.

Nun stehen aber die türkischen Truppen am Ostuferdes Kanals und werden natürlich ihr möglichstes tun , um
auf das ägyptische Ufer zu kommen, um den Krieg in die
„ jüngste britische Kronkolonie " zu tragen.

«Ans dem internationalen Suezkanal ist nunmehr —
wenigstens für Kriegsdauer — eine Wasserstraße gewor¬den, an welcher und um welche sich in ganz analoger
Weise wie um die Flußläufe im Binnenlande gewichtigeund folgenschwere militärische Operationen ribspislen wer¬
den. Ter 'Suezkanal ist mit einem Schlage zu einem
wichtigen militärischen Objekte geworden und die aller¬
nächste Folge davon muß naturgemäß die sein , daß die
internationale Schiffahrt auf dieser Wasserstraßie zunächst
vollkommen unterbunden wird . Ter erste Schritt ist getan,
daß nach Friedensschluß der Suezkanal wieder zu dem
wird , als was er geplant war — zur internationalen
Wasserstraße.

Die Proklamation des Scheich -ü! -Jslam.
WTB . Konstantmopel , 25 . Nov . (Nicht amtlich .)

'
Tie Regierung ließ den Blättern die vom 21 . Novem¬
ber datierte Proklamation betreffend den heiligen Krieg
(arabisches Datum : 2 . Muharrem 1333 ) zugchen. Die
Proklamation trägt oben den eigenhändigen Namenszug
des Sultans und darunter die Worte : „Ich befehle, daß
diese Proklamation in allen muselmanischen Ländern ver¬
breitet wird .

" — Sie ist gezeichnet von den gegenwärtigen
und drei früheren Scheichs ul Jslama , sowie 24 hohen,
geistlichen Würdenträgern . Ter Proklamation geht eine
Bemerkung voran , worin festgestellt wird , daß der heilige
Krieg gegen die Feinde des Islams gerichtet ist , die ihre
Feindseligkeiten durch Angriffe gegen das Kalifat kundge¬
geben haben , während für die Staatsangehörigen der üb¬
rigen Mächte , die die Verträge beobachten und ihre-
Freundschaft bekmrden , der islamitische Grundsatz der Ge-,
rechtigkeit und des Friedens wechselseitige gute Beziehun¬
gen erheische . I

Tie Proklamation des Scheichs ul Jslama ist ein
längeres Schriftstück, in dem es heißt : Rußland , das sich
bemüht , die Unabhängigkeit zu vernichten , die ein Ge¬
schenk der Vorsehung für die Nationen und Völker ist,

! und das , indem es die ganze Menschheit zu unterjochen:
l sucht , seit Jahrhunderten der grausame Feind der mensch¬

lichen Wohlfahrt ist , ist bis jetzt die Ursache des Unglücks

„Daß Durchlaucht sich mit Sem Obersten Sutzko oerlobt
hätten — allerdings !"

„ Das ist sehr sonderbar . Mein Bruder hatte nicht das
mindeste Recht, über diese Dinge zu sprechen ."

„Aber ich darf doch wohl voraussetzen , daß es Wahrheit
ist, was er sagte ."

„ Jawohl — es ist volle Wahrheit . "
Eine schwere, sekundenlange Stille folgte dieser in

scheinbar ruhigstem Tone gegebenen Bestätigung . Einer
der Diener schlüpfte herein , wahrscheinlich, um nachzusehen,
ob er sich mit dem Markieren der Points nützlich machen
könnte. Als er uns aber statt am Billard am Kamin sah,
ging er ebenso leise, wie er gekommen war , wieder hinaus.
Und nach seiner Entfernung fragte die Prinzessin:

„Sie sind überrascht, Herr Lazar ?"

„Ich würde Eure Durchlaucht belügen , wenn ich e»
leugnen wollte ."

„Und weshalb sind Sie überrascht ?"

„Ich wüßte darauf kaum zu antworten — wenigstens
nichts anderes , als daß mir bisher niemals der Gedanke
an die Möglichkeit einer solchen Verbindung gekommen
war , und daß — daß ich den Altersunterschied für einen
sehr großen halte ."

„Gewiß , er ist viel älter als ich. Aber was bedeutet
das ? Ich kenne ihn schon sehr lange . Und schon als
kleines Mädchen war ich immer voll der wärmsten Teil¬
nahme für ihn. Und ich glaube , daß er in einer gewissen
Hinsicht der Teilnahme eines weiblichen Herzens in Wahrheit
bedürftig ist. Er hatte einen Liebesroman von sehr
trauriger Art — einen Roman mit einem Mädchen, da«
dann die Rrau irgendeines andern wurde ."

„Durchlaucht kannten dies Mädchen ?"
„Ich habe ihren Namen nie gehört . "
Ich wagte es, meine Augen zu ihremGesicht zu er»

heben , das st« bis dahin vermieden hatten.
„Ist es unbescheiden zu fragen , wann die — die Hoch¬

zett stattfinden wird ?"
Die Frage schien ihr nicht angenehm . Ich erri«t ««

aus dem Klang« ihrer Antwort.
(Forsietznng folgt. ) ,



rm nahen nnd fernen Osten
'

gewesen und hat sich im
gegenwärtigen europäischen Krieg mit England und Frank¬
reich vereinigt , die Millionen Muselmanen unter ihremJoch halten und , um ihren Ehrgeiz zu erreichen, es dar¬
auf abgesehen haben , soviel wie möglich das Kalisahden Stichpunkt des Islams und der einzige Turm der Be¬
ständigkeit des Jslamismus , zu erschüttern und zu schwa¬
chen. Tiefe Gruppe von Ursupatoren , die sich Tripleen¬tente nennt , hat während des letzten Jahrhunderts alle
islamitischen Völker, insbesondere Zentralasiens und des
größeren Teiles von Afrika ihrer Unabhängigkeit und
Freiheit beraubt . Tiefe Länder sind seit einem Jahrhun¬dert die Ursache des Verlustes sehr wertvoller Teile der
Türkei geworden und haben, indem sie unsere Nachbarn
aufwiegelten , den Balkankrieg hervorgerusen , und so den
Verlust von Hunderttausenden unschuldiger Muselmanen,die Vergewaltigung von Frauen und die Schändung is¬
lamitischer Tempel verschuldet. Sie haben den gegenwärti¬
gen Krieg hervorgeruesn , dessen glühendste Funken sie
gegen das Herz der mohamedanischen Nation schleudern,indem sie sich bemühen , mit ihren verruchten Plänen,das erhabene göttliche Licht M Verlöschen . M ? Pvoklama -.Wm legt sodann dar , daß diejenigen, die Feindschaft gegendie Mligion des Islams bekunden, früher oder später den
Amm Gottes erfahren werden , nnd daß der Kalis, derDiener der heiligen Statten MieWa und Medina , um die
Krlse des Allmächtigen die heilig » Stätten des Islams,Kawie die heiligen Orte Jerusalem , Nedchef und Kerbla,der Traum des Kalifen, kurz alle Orte,' wo der Prophetnnd die heiligen Märtyrer begraben liegen, vor jedemEllgriff W schützen, es für feine Pflicht erachtet Hätzgemäß den Worten des genannten Fetwa die Muselmanenzum heiligen Kriege aufzufordern . Ter Kalif hat alle
muselmanischen Untertanen von 20 bis 45 Jahren zu den
Waffen gerufen . Heer und Flotte , die auf diese Art vor¬bereitet wurden , sowie die islamitischen Glaubenslehverund alle Studierenden der Theologie , kurz alle Kinderdes Vaterlandes werden nach nnd nach auf den verschiede¬nen Kriegsschauplätzen konzentriert , wo der heilige Krieggeführt wird , und alle Gläubigen des Islams haben den
Befehl -erhalten,

,
cm dem großen heiligen Kriege teilzu-uehmen , sei es , indem sie selbst dienen, sei es durch finan¬zielle Beihilfe . Hierdurch werden alle Muselmanen , die

sich unter der tyrannischen Herrschaft der genannten Re¬
gierungen in der Krim , in Kasan, Kurdistan , Buchara,Ehiwa und Indien , sowie in China , Afghanistan , Per¬sien, in Afrika und in anderen Kontinenten befinden,,nach Mäßgabe ihrer Kräfte mit den Osmanen an dem
heiligen Kriege teilnehmen . Ter Ausruf hebt hervor,
insbesondere müsse dem Umstand ein Ende gesetzt werden,daß muselmanische Untertanen der feindlichen Mächte ansdie blutigsten Kriegsschauplätze entsandt werden, wo siegegen dm Kalifen nnd dessen Verbündete Krieg führenstillen. Tie Muselmanen sollen alle Opfer ans sich neh¬men und müssen Geduld haben . Ter Aufruf schließt miteinem glühenden Appell an alle Muselmanen , ihre Pflichtzu tun , wobei er an die heiligen Worte erinnert , die denNeberlebenden ein glückseliges Leben und denjenigen , dieals Märtyrer auf dem Felde der Ehre fallen , die Wonnendes Paradieses versprechen. Ter Aufruf gibt der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß mit Hilfe Gottes die Feinde der
Religion beseitigt werden.

Für die osmanischen Verwundeten.
WTB . Konstantinopel , 26 . Nov . (Nichtamtlich . ) Eine

Sondergesandtschaft des Osmanischenroten Halbmondes wird
sich unverzüglich nach Oesterreich -Ungarn und Deutschland
begeben , um Sammlungen für die osmanischen Verwundeten
zu veranstalten.

Fregattenkapitän v . Müller über das Gefecht S . M.
G . „Emden " mit dem englische» Kreuzer „Sydney ".

WTB . Berlin , 26 . Nov . (Nichtamtlich .) Von dem
Kommandanten S . M . S . » Emden"' , Fregattenkapitän v.
Müller , ist nachstehender telegraph scher Bericht über das
Gefecht S . M . S . „ Emden" mit dem englischen Kreuzer
„Sydney " bei den Cocosinseln eingetroffen : Der englische
Kreuzer „ Sydney " näherte sich den Cocosinseln mit hoher
Fahrt als dort gerade eine von S . M . S . „ Emden" aus¬
geschiffte Landungsabteilung das Kabel zerstörte . Das Ge¬
fecht zwischen den beiden Kreuzern begann sofort . Unser
Schießen war zuerst gut, aber binnen kurzem gewann das
Feuer der schweren englischen Geschütze die Ueberlegenheit,
wodurch schwere Verluste unter unseren Geschützbedienungen
eintraten . Die Munition ging zu Ende und die Geschütze
mußten das Feuer einstellen . Trotzdem die Ruderanlage durchdas feindliche Feuer beschädigt war , wurde der Versuch ge¬
macht, aus Torpedoschußweite an die „ Sydney " heranzu¬
kommen. Dieser Versuch mißglückte, da die Schornsteine zer¬
stört waren und infolgedessen die Geschwindigkeit der „ Emden"
stark herabgesetzt war . Das Schiff wurde deshalb mit voller
Fahrt an der Nord (Luv) - Seite der Cocosinseln auf ein
Riff gesetzt . Inzwischen war es der Landungsabteilung
gelungen , auf einem Schoner von der Insel zu entkommen.
Der englische Kreuzer nahm die Verfolgung auf, kehrte aber
am Nachmittag wieder zurück und feuerte auf das Wrack
S . M . S . „ Emden"

. Um weiteres unnützes Blutvergießen
zu vermeiden , kapitulierte ich mit dem Rest der Besatzung.
Die Verluste S . M . S . „ Emden" betragen 6 Offiziere,4 Deckoffiziere, 26 Unteroffiziere und 93 Mann gefallen,
1 Unteroffizier , 7 Mann schwer verwundet.

Zur Nentralitätsverletznug der Schweiz.
WTB . München, 26 . Nov . (Nicht amtlich .) Die

Münchener Neuesten Nachrichten erhielten folgendes Privat-
telrgramm aus Bern : Da im Falle einer Wiederholung der
Neutralitätsverletzung durch Frankreich und England von
seiten Deutschlands eine längere Achtung der SchweizerNeutralität an der Belfortergrenze nicht erwartet werden

kann , so hat der Bundesrat eine Verfügung erlassen, jeden
Flieger der Kriegführenden über Schweizer Gebiet sofortund ohne besonderen Befehl der höheren
Armeestellen herabzuschießen. Gleichzeitig ist gegendas in Betracht kommende Grenzschutzkommando eine strenge
Untersuchung eingeleitet worden, um festzustellen, ob die
fremden Flieger neulich an der Grenze rechtzeitig gesichtetworden sind.

Columbien und Ecuador
WTB . London , 26 . Nov . (Nicht amtlich .) Im Unter¬

haus teilte Charles Robert im Namen des AuswärtigenAmtes mit, daß, da die Vorstellungen Englands und Frank¬
reichs bei Columbien und Ecuador wegen Benutzung der
Funkenstationen und wegen Errichtung einer Flottenbasts
auf den Galapagosinseln durch die Deutschen keinen Erfolg
hatten, die Regierungen Englands und Frankreichs die guten
Dienste der Vereinigten Staaten angerusen hätten, um eine
striktere Beobachtung der Neutralität seitens Columbiens und
Ecuadors durchzusetzen. Sie erklärten zugleich, daß, fallsdie Regierung von Columbien und Ecuador in ihrer gegen¬
wärtigen Haltung verharrten , sich England und Frankreich
genötigt sehen könnten , aus Notwehr die notwendigen Maß¬
regeln zum Schutze ihrer Interessen zu ergreifen . Die ameri¬
kanische Regierung erklärte sich bereit , diese Mitteilung den
Regierungen Kolumbiens und Ecuadors zur Kenntnis zu
bringen.

Die Kämpfe in Ostafrika.
WTB . London , 26 . Nov . (Nichtamtlich.) Die Blätter

berichten über die Kämpfe in Ostafrika noch folgendes: Zudem Angriff aus den wichtigen deutschen Bahnhof wurden
anderthalb englische Bataillone am 2 . November zwei Meilen
von dem betreffenden Bahnhof gelandet. Sie rückten sofortvor. Diese kleine Streitmacht sah sich noch außerhalb der
Stadt in ein heftiges Gefecht verwickelt, mußte vor dem
überlegenen Feinde zurückgehen und Verstärkungen abwarten.Am 4 . November früh wurde der Angriff erneuert. Auf800 Jards vom Feinde gerieten die englischen Truppen in
heftiges Feuer. Trotz starker Verluste drangen jedoch Soldaten
vom Grenadierregiment 101 von dem linken Flügel ihrer
Aufstellung in die Stadt ein und griffen den Feind mit dem
Bajonett an . Auf dem rechten Flügel drangen das North
Lancashire Regiment und die Kashmir Ristes vor und er¬
reichten gleichfalls die Stadt , sahen sich jedoch einem heftigen
Gewehrfeuer ausgesetzt , das besonders aus den Häusern kam.Sie wurden gezwungen , um 500 Dards zurückzugehen. Die
Verluste - er britische « Truppen waren so schwer «ud die
Stellung des Feindes erwies sich als so stark, daß man es als
zwecklos ausah, den Angriff erst nochmals zu erneuern . Die
Abteilung schiffte sich daher wieder ein und kehrte zu ihrem Aus¬
gangspunkte zurück. Ihre Gesamtvrrluste betrugen 793 Mann,darunter 141 Engländer an Offizieren und Mannschaften.

Phosphor -Geschosse.
Zu den zahllosen Beispielen barbarischer Krieg¬

führung unserer Feinde wird jetzt ein Fall bekannt,der von besonderer Niederträchtigkeit zeugt . Bei einem
Gefangenen sind französische Jnfanteriegeschosse gefun¬den worden , die an der Spitze , wie dies bekanntlichnur zu häufig beobachtet ist, eine Ausbohrnng von5 Millimeter Tiefe und 2D Millimeter Durchmesser
haben . Tas Neue ist daran , daß diese Vertiefung mit
weißem Phosphor gefüllt nnd dann nach außen mit
Paraffin abgeschlossen ist. Verwundungen mit solchen
Geschossen sind natürlich besonders gefährlich und bös¬
artig . Ter Phosphor muß in den Wunden sehr schmerz¬
hafte Verbrennungen bewirken und die Heilung erheblich
verlangsamen . (Franks . Ztg .)

Ein englischer Schrnähartikel.
Ter englische Schriftsteller Chesterton , dem gerade in

der letzten Zeit vor dem Kriege das weitgehendste litera¬
rische Gastrecht in Deutschland zuteil wurde , erweist nun¬
mehr seine Dankbarkeit gegenüber den Deutschen in einer
Reihe von Schinähartikeln , die er in der „Daily Mail"
veröffentlicht . Chesterton analysiert aus Grund „eigener
Erfahrungen " den Charakter der Deutschen, in deren We¬
sen die rohe Brutalität die herrschende Rolle inne habe.Am deutlichsten trete dies im Verkehr mit den Franen
zutage . Jeder Rasse, jedem Volk sei eine eigene Behand¬
lung der Franen zu eigen . Ter Franzose komme den
Frauen mit einer romantischen Höflichkeit entgegen , die
ihre gute Tradition aus dem mittelalterlichen Rittertum
trotz aller staatlichen Umwälzungen nahezu unverändert
bis ans den heutigen Tag erhalten hat , der Engländer siehtin der Frau einen Kameraden höherer Art , dem er seine
respektvolle Verehrung entbietet . Ter Amerikaner schließ -?
lich treibt mit ''einer Frau geradezu einen Kult , der
oft zu demütiger Anbetung des geliebten Wesens führt.Wie steht dagegen der Deutsche da ? Er brutalisiert das
Weib . Män muß es nur gesehen haben , mit welcher
Schroffheit deutsche Ehemänner ihre Frauen anfahren.
Ladeninhaber brüllen mit ihren Verkäuferinnen herum,als ob diese dämliche Rekruten wären . Ein neuerer deut¬
scher Philosoph , der besonders bei der heutigen Genera¬
tion beliebt ist, weil er die Brutalität gewissermaßen in
ein System gebracht hat , spricht in einem seiner Werke
den bedeutungsvollen Satz aus : „Wenn du zum Weibs
gehst , vergiß die Peitsche nicht ! " Nun die Deutschen
brauchen die Peitsche nicht erst mitzunehmen , sie füh¬
ren sie ständig bei sich . Ihre Rüpelhaftigkeit ist ohne
Mäh .

" — Es wäre interessant , wie sich die englischen
Stimmrechtlerinnen , die von den Polizisten geknebelt und
in den Gefängnissen allerlei Torturen ausgesetzt werden,-
zu diesen Ausführungen Chestertons stellen mögen . Sagte
doch eine ihrer temperamentvollsten Vorkämpfer innen ein¬
mal : „ Bon allen männlichen Artgenvssen der ' Erd« ist der
Engländer das erbärmlichste und gräulich^ -Subjekt . Denn
hinter seiner glatten Maske der kühlen Korrektheit verbirg
sich das verwerflichste Männerlaster : die Heuchelei.

"

lLandesnachrichtcit
Wlenrietg . 27. November

_ Die 68 . rvürOembergtsche Verlustliste
vvm Rescrve-FnstrllteritzMsgM FMgefallen dezw. gestorben 30, schwerverNMürei25, veüumldet bezw. leichtvemnrudet 83, vermißt 4, er-ME S . Vom LMchwchr-Jnfanterre-Regmmnt Vr . 123«ub vom Infanterie -Regiment Nr. 124 , Wemaarten. kmd?

Dämmen 6 Namen anfgesührt (gefallen bezw. gestorben^ verwundet oezw. leichtverwnndet2, vermisst L. — VomInfanterie -Regiment Nr . 125, Stuttgart , enthält die ListeNamen nnd zwar : gefallen bezw . gestorben 78,Mvett >erwundet 41, verwundet bezw. leichtverwnndet33V,vermrßt 70 . Vom Infanterie -Regiment Nr . 180, Tübin¬gen-Gmünd, ist 1 Gestorbener gemeldet. ^
Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ldwm. Ehr.

Mohrlock, Schönegründ, schw . verw., l . Arm . Ldwm. AugustBidermann , Aach , ins . schw . Verwundung gestorben. Utffz.d . L . Erwin Axt, Lützenhsrdt, schw . verw. Ldwm. Johannes
Faißt , Pappel , OA . Freudenstadt, ins . schw . Verwundung
gestorben . Ldwm. Friedrich Züfle, Krone, OA . Freudenstadt,
schw . verw. Ldwm. Karl Dieterle, Grömbach, ins . schw.
Verwundung gestorben . Ldwm. Adam Haist, Kälberbronn,l . verw ., r . Arm . Res. Johann Dengler, Rötenbach, OA.
Calw , jchw. verw. , beide Beine. Ldwm. Gottlob Schmidt,
Gültlingen , l. verw ., b . d . Tr . Vzfeldw . d . L . Johannes
Wolf, Gündringen , vermißt. Musk . Ernst Rothfuß , Baiers-
bronn, vermißt. Musk . Otto Blickten , Freudenstadt, l . verw.
Musk . Johs . Walz , Walddorf , ges . Musk . Emil Schanzen¬
bach, l . verw. Ldwm. Maximilian Kern, Wildbad , vermißt.
Krgsfr . Otto Pfrommer , Neuweiler, vermißt. Krgsfr . Aug.
Luz , Schietingen, vermißt. Ers. - Res . Jakob Raisch , Pfalz¬
grafenweiler, vermißt. Musk . Peter Großhans , Aichhalden,
verw. Res. Wilhelm Schaub , Wildberg, verw . Krgsfr . Fr.
Kästner, Freudenstadt, schw . verw. , Kopf . Musk . Karl Dürr¬
schnabel , Altsnsteig, verw Utffz . Max Bernhardt , Freuden¬
stadt, l . verw. , r . Bein. Musk . Karl Finkbeiner, Härle,Gde. Mitteltal , l . verw ., Bein . Musk . Karl Tränkner,
Nagold , l. verw. , l . Hand . Utffz . Wilhelm Schneider, Lie¬
benzell, l. verw -, Brust . Utffz . d . R . Jakob Reinhardt,
Rotfelden, l . verw ., r Hüfte . Musk . Paul Wilhelm Oster¬
tag , Wildberg, l . verw., l. Bein . Muk. Johann Georg
Seeger, Neuweiler, l . verw ., l . Bein . Gesr. d . R . Friedrich
Psau , Wildbad , verw . Res. Georg Schmid, Simmersfeld,l . verw . , Bein. Musk. Friedrich Reutter , Altbulach, verw.
Musk . Gotthilf Faist, Mitteltal , l . verw . , Bein. Res.
Res. Wilhelm Weil , Calmbach, gefallen . Musk . Hermann
Herzog, Althengstett, gefallen . Res . Christian Kaupp, Haiter-
bach , verw. u . verm . Ers. -Res. Christian Klumpp, Nagold,l. verw. , Kopf . Musk . August Stumpfrock, Dachtel, verw,Ers.-Res . Wilh . Eitel, Wildbad , verw . Kriegssreiw. Wilh.
Rothsuß , Wildbad , verw. Ldwm. August Brüderle, Calw,verw. Ers.-Res. Wilh . Haag , Sprollenhaus , verw. Ers.-
Res. Wilh . Pfeiffer, Wildbad , verw. Kriegssreiw. Joh.
Kneißler, Wittlensweiler , verm. Res. Karl Fischer, Neu¬
bulach , verw . Res. Martin Holzäpfel, Würzbach, verw., l.Bein . Res. Herm . Leiftner, Höfen, gefallen . — Res . Otto
Haist, Baiersbronn , bisher schw . verw. , gestorben . Gesr. d.
Res . Gottlieb Dürr , Calmbach, bish . verm ., l . verw . Land-
wehrm. Joh . Keppler , Enzklösterle , nicht gefallen , sondernverw., l . Bein . Res. Gottlieb Müller V, Untermusbach,
bish . schwer verw . , gestorben . Res. Daniel Walz , Walddorf,
bish . vermißt, gefallen.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten Dr . Weitbrecht,
Oberarzt Paul Mohl , Oberapotheker und Otto Starr , Sattler¬
meister , sämtliche aus Liebenzell , Unteroffizier Friedrich
Schüttle aus Oberhaugstett.

' Die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Aufnahmein die Rekrutierungsstammrolle für 1915 . Auf Grund der
8 25 und 93 Abs . 2 der Wehrordnung wird folgendes be¬
kannt gemacht : Die Militärpflicht beginnt mit dem 1 . Januardes Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20.
Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis über die
Dienstpflicht entgültig entschieden ist. Nach Beginn der Mi¬
litärpflicht haben die Wehrpflichtigen die Obliegenheit, sich
zur Aufnahme in die Rekrutierungsstammrollen
anzumelden. Diese Meldung muß diesmal früher und
zwar in der Zeit vom 1 . bis 15 . Dezember erfolgen.Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes,
an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt
hat. Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden
Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem
Geburtort zur Stammrolle , und wenn der Geburtsort im
Auslande liegt , in demjenigen Orte , in welchem die Ellern
oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten . Wenn
die Anmeldung nicht am Geburtsorte erfolgt, ist ein vom
K. Standesamt kostenfrei zu erteilendes Geburtszeugnis (Ge¬
burtsschein ) vorzulegen. Sind Militärpflichtige von dem Ort,
an welchem sie sich zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig
abwesend (auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen , ausSee befindliche Seeleute rc .), so haben ihre Eltern , Vormünder,
Lehr -, Brot - oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie zurStammrolle anzumelden. Bei Wiederholung der Anmeldung
zur Stammrolle ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene
Musterungsausweis vorzulegen. Außerdem sind etwa ein¬
getretene Veränderungen dabei anzuzeigen . Eingewanderte,
welche in das militärpflichtige Alter eingetreten sind, bei
früheren Aushebungen Uebergangene, sind gleichfalls zur An¬
meldung verpflichtet . -Von der Wiederholung der Anmeldung
zur Stammrolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen, befreit,
welche für einen bestimmten Zeitraum .von den Er¬
satzbehörden ausdrücklich hievon entbunden, oder über das
laufende Jahr hinaus zurückgestellt worden sind . Militär¬
pflichtige, weiche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufeeines ihrer Dsilitärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt-^ r,k D >, , D . - -
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oder Wohnsitz nach einem andern Aushebungs - oder Mustc-
rungsbeznk verlegen , haben dieses behufs der Berichtigung
der Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder

Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als

auch nach der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen,
welche daselbst die Stammrolle führt , spätestens innerhalb
drei Tagen zu melden.

* Hasenfelle . Es ist in letzter Zeit wiederholt darauf
hingewiesen worden , daß Katzen- und Hasenfelle zur Zeit
ein willkommener Artikel ist, der für Kleioungszwecke unserer
Krieger äußerst willkommen ist . Auch von hier find in letzter

Zeit Hasenfelle von Stallhasen abgeliefert und dem Roren

Kreuz zugeführt werden . Es dürften da und dort noch solche

Felle ungenützt liegen oder bei neuen Schlachtungen an-
iallen . Wir werden gebeten , daraufhinzuweisen , daßFrau
Oberförster Pfister hier sich bereit erklärt hat, diese

gegerbt oder ungegerbt in Empfang zu nehmen , um sie an

das Rote Kreuz abzuliefern . Wir sind überzeugt, daß es

nur dieses H nweises bedarf und daß, wo ein zu entbehrendes

Hasenfell anfällt, es gerne zu Gunsten unserer Krieger dem

Roten Kreuz überlassen wird.

js Ulm, 36 . Nov . (Russische Gewehre in deutschen Dien¬

sten.) Wie seinerzeit die Blätter meldeten , ist es beim Kriegs¬

ausbruch den Deutschen gelungen, ein nach Rußland bestimm¬

tes Schiff wegzunehmen , das eine Ladung Gewehre aus
Amerika an Bord hatte . Ein Teil dieser Gewehre ist nach
Neu- Ulm gekommen , und die Rekruten und sonstigen jun¬

gen Soldaten handhaben jetzt täglich die Beutestücke als

Exerziergewehre . Es sind dies alte Einlader von ziemlich
sorgloser Ausführung . Daß Rußland solche Gewehre auf¬
gekauft hat und sie den Soldaten ins Feld mitgeben wollte,
beweist, daß es durchaus ungenügend mit Schießwaffen ver¬

sorgt war . (GKG .)

(-) Heilbronn , 26 . Nov . (Tie Jugend auf dem

Kricgspfad . ) Zwei Knaben im Alter von 13 und 14 Jahren

haben Mitte November ihre hier wohnenden Eltern ver¬

lassen, um sich auf den Kriegsschauplatz zu begcb n . T «s

Geld reichte bis zur Fahrt in die Pfalz .
'Tann begann

ein planloses Umherirren , Regenwetter , Frost und Hunger

zwangen schließlich die Ausreißer zur Umkehr. Ten weiten

Weg in die Heimat mußten ne fast ganz zu Fuß zurück¬

legen. Jetzt trafen die „Helden" ganz kleinlaut wieo-er

zu Hause ein ; die Lust nach Abenteuern dürfte ihnen ver¬

gangen sein.
(-) Gammertirrgen , 26 . Nov . (Brand .) In vergan¬

gener Nacht gegen halb 10 Uhr brannte das Oeßonomie-

gebäude der Witwe Franz Zaver Gulde , das isoliert
stand, nieder, obwohl die Feuerwehr bald zur Stelle war . .

Das Anwesen war eines der schönsten Bauernhäuser der

Stadt . Mau vermutet , daß der Brand durch Kurzschluß

in der elektrischen Leitung entstanden ist . ^ ^ ^
(-) Vom Bodensee , 26 . Nov . (Em Held . ) Von

einen: Konstanzen im Felde wird erzählt : Beim Stab

unseres Bataillons , der sich -in einem Hause emgernstet
batte , war plötzlich die Telephonleitgng unterbrochen . Eru

junger Televhouist , ein kleiner Kriegsfreiwilliger von 19

Fahren , nahm sein Werkzeug auf , das Gewehr über und

zog los , obue den Befehl dazu aozuwarlen . Nach einer

Viertelstunde arbeitete der Fernsprecher wieder ; kurz dar¬

auf brachten vier Mann den Keinen Telephonisten auf

einer Zeltbahn daher , eine Granate hatte ihm die ganze
linke Bauchseite aufgerissen , sodaß die Eingeweide heraus¬

traten . Ter totwunde kleine Miann schaute den Major

nochmals an , meldete vorschriftsmäßig „Leitung wieder

hergestellt ! und starb . Ein alter Landstürmler , der eben¬

falls als Kriegsfreiwilliger mitgezogen ist, sagte noch rn!

gutem Badisch : „ Erseht melde, dann schterbe, so ffchK

rechts ' " — Welch ein Held starb doch mit dem kleine«

BnavtvrsrillHcr Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Ärrtr-s ter L;. Npker'schrn Buckdruckerei , AlteEn .
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Altensteig.

— Vauer -Mrste —

Zslami unä liervelat
la. Ware , zum Versandt ins Feld empfiehlt

Chr. Burghard senior.
s» 81

Zugendwehr
Attensteig.

Nächstes Sonntag keine Uebnvg.

Ludwig Brenner . Metzger
beim „ Waldhorn " verkauft morgen
Samstag vormittag prim«

Aalbfleifeh
Pfund 70 Pfg.

A l t e n st e i g.
Gut eingebrachtes

« » » « « « » » » » « » <

r

Empfehle mein Lager in

Pelzwaren
jeder Nrt , wie

Krage«, Müsse»
md Melks
sowie Hm«- «.
KnaSenvetzumtzeu

'
«udFM«

in großerZAuswahl zu
billigsten Preisen

Kürschner.

Füchse -, Marder-, Iltis ,
— Kanin - und Katzenfelle —-
kauft zu den höchste« Preisen der Obige.

'Mi'

kauft per Z ' r . zu Mk . 3 .20

I Wurster

Backe und schlachte
selbst!

Unerreicht sind
lllever 's neue ksaurdaEen.
Loch - La« - Herüe, Misch-

räucher.
Ueber tz0 000 StÜ« geliefert!
LMigrPreise ! Probelieferungr
Man verl . neueste Prospekte
von der ersten und größten
Spezial - Fabrik Deutschlands.

Anton Weber
Ettlingen i . B

MW

I ' 0,1 .1

WcderilgeWT

WM m NE - md MiWsWN«
Unierieivchen
Sweater;
6eriri« le Aerten
Strümpfe , §o«en

sind in großer Auswahl eingetroffen:

Aachener Hanürchube
vaweswesten steformvelnirieiüer
Lcharpes Unterhosen
Pulswärmer LrNroi 'Unterilleiüer

Gute QuaMSten!

Mütze». Häubchen
stinüerllittel . Höschen
Wnüerröchchen
reibdinüen. Hniewärwer

Sehr billige Preise!

C.M. Lutz Nachfolger, Inh Uhler jr. , Attensteig.

fMkil !vdllk«äk 8k8ekNjgllllg ank
BV IVüIilär - kuKinRnte!

»st öreiliir L ledwsmi. 8Mzgrt.

MtiZ « MMermckr

Altensteig.

Proktis s

M

für die im Felde stehenden Soldaten.

K3i88k Wkelm Lgarrsn
in Kistchen mir 20 Stück Mk . 2 .—

ür. ff Krsf ffäk8klkr Ligsrren
in Kistchen mit 20 Stück Mk . 1.70

kir. !ll Kraf von Nolffck LiWrrkn
in Kistchen mit 20 Stück Mk . 1 .40

Ferner dwere Packungen

WU- in Cigarre« "W8
in Kistchen ä 50 Stück zu Mk. 2 . —, 2 .25 , 2 .50 , 3 .—
in Kistchen a 50 Stück zu Mk . 3 .25 , 3 . 50, 4 .— , 5 .—
in Kistchen ä 100 Stück zu Mk . 3 .— bis Mk. 10 .—

in großer Auswahl und best abgelagerter: Qualitäten.

Cigarette«, erstklassige Fabrikate
in Cartons L 10, 20, 28, 50 und 100 Stück

in verschiedenen Preislagen.

Feinfchuttt-Talmkr
. in Paketen zu 10 , 15 , 20, 25

W

Ehr . Burghard jr.

Das schönste Weihnachtsgeschenk, I
besonders für unsere

Soldaten im Felde !
sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern.

Semi -Emaille.
KriMriuomllgs - 6chnM

für Trauer paffend!

für das Jahr 1915

empfiehlt die

WUMKM
A l r e n st e i g.

Gestorbene.
Stuttgart : Gräfin von Reischach,

Mathilde , Stifrsdame.
Cannstatt : Karl Klotz, Postinspektor

ferner
j Vergrößerungen, in allen Größen.

«/ § § §/ «D/ 'arl/r
Photograph

Poststraße, bei Hafner Braun II . St.

Alteusteig.

Im Felde gefallen:
Murrhardt : Adolf Quayzin , Kriegs¬

freiwilliger, Professors- Sohn.
Korntal : Martin Daur , Einj . Unter¬

offizier.
Stuttgart : Franz Karl Frhr . v-

Linden, stud . jur ., Offizierstellver-
treter, 20 I.
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